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KREATIVSUCHT ‐ EIN INTERVIEW MIT ANKE REINSCHMIDT 

DG: Würdest Du dich bitte kurz vorstellen? 
AR: Mein Name ist Anke Reinschmidt.  Ich bin 52 
Jahre alt, Mutter von zwei erwachsenen Kindern 
und stolze Oma von einem Enkelkind. Ich arbeite 
als  Bauzeichnerin  im  Gebäudemanagement  der 
Stadt Kreuztal, bin tiervernarrt und kreativsüchtig. 
Auch wenn  ich viel unterwegs bin,  lebe  ich doch 
schon immer gerne in Osthelden. 
 
DG: Seit wann bist Du bastelbegeistert? 
AR: Es wurde mir schon in die Wiege gelegt. Wir 
haben zuhause immer viel gebastelt. Meine Mut‐
ter hat gestrickt, gehäkelt und genäht, mein Vater 
hat mit  Holz  gearbeitet.  Kunst  gehörte  schon  in 
der Schule zu meinen Lieblingsfächern. Am liebs‐
ten habe ich Comics gezeichnet. In meiner Jugend 
habe ich geritten und meine ganze Freizeit bei den 
Pferden verbracht. Erst als ich heiratete und Kin‐
der bekam, gings  so  richtig  los mit dem „kreativ 
sein".  Zuerst wurde das  Kinderzimmer mit  Fens‐
terbildern u. ä.  geschmückt. Dann  leitete  ich die 
Krabbelgruppe  in  der  Kapelle  Osthelden.  Dort 
wurde viel mit den Kindern gebastelt, jede Woche 
etwas Anderes. Damals habe ich noch viel in Bas‐
telbüchern gestöbert und nach Vorlagen gesucht. 
Einmal  im  Jahr  bin  ich  zur  „Creativa“ nach Dort‐

mund gefahren, habe mich mit vielen Ideen einge‐
deckt und von dort auch meinen ersten Stempel, 
Stempelkissen und Embossingpulver mitgebracht. 
Das sollte der Beginn einer, nunmehr 30‐jährigen, 
großen Leidenschaft werden. 😍😍 
 
DG: Beschränkt sich Deine Bastelleidenschaft auf 
ein spezielles Gebiet? 
AR: Ich arbeite hauptsächlich mit Papier und Holz, 
kombiniere aber auch gerne mit anderen Materi‐
alien, wie Fotos, Stoff, Filz und Naturmaterialien. 
Eigentlich gibt es kaum etwas, was  ich nicht ver‐
bastele.  Aber meine  größte  Leidenschaft  ist  das 
Stempeln  und  Scrappen.  Damit  meine  ich  nicht 
den Poststempel, sondern Motivstempel, kombi‐
niert  mit  Stanzen,  Embossingpulver,  verschiede‐
nen  Stempelkissen,  Farbtechniken  und  Farbpül‐
verchen wie  Brushos  oder Magicals, Washitapes 
und  und  und...  Hauptsächlich  entstehen  bei mir 
Karten rund ums Jahr, Tischdeko oder kleine Holz‐
werke. Scrappen bedeutet eigentlich „Schnippel". 
Beim Scrappen werden hauptsächlich Papier und 
Fotos verarbeitet. Häufig als Layouts oder zu Bü‐
chern, auch als Scrappbooking bekannt. 
 
DG Bietest Du Bastelkurse an? Wenn ja, wo?  
AR: Viermal im Jahr findet die Kreativwerkstatt in 
der  Kapelle  mit 
Kultur  hier  im 
Ort statt. Dieses 
Jahr  musste  sie 
coronabedingt 
ausfallen.  Auf 
die  Jahreszeit 
bezogen basteln 
und arbeiten wir 
mit  den  unter‐
schiedlichsten 
Materialien.  Ein 
bis  zweimal  im 
Jahr  bringe  ich 
auch  meine 
Stempel  und 
Stanzen  mit. 
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Dann basteln wir z. B. Weihnachtskarten oder Ge‐
schenkverpackungen. Auch mit  Beton haben wir 
schon mit großer Begeisterung gewerkelt. Wer mit 
offenen Augen durch`s Dorf geht, findet bestimmt 
das eine oder andere Werk. Man kann zu dieser 
Veranstaltung  einfach  dazukommen  und mitma‐
chen.  Termine  stehen  im  Gemeindebrief 
oder an der Infotafel am Dorfplatz. Die Veranstal‐
tung ist kostenlos, es fallen lediglich geringe Ma‐
terialkosten an, damit jeder mitmachen kann. Auf 
Anfrage  gebe  ich  auch  gerne Workshops  zu  ver‐
schiedenen Themen bei mir zu Hause. Dort arbeite 
ich  am  liebsten mit  dem  tollen  Design  von  Ale‐
xandra  Renke,  einer  bekannten  Designerin  aus 
Rösrath. Bei ihr im Werkstattladen habe ich schon 
Workshops zum Thema Papier auf Holz gegeben. 
Die Technik, Holz mit Papier beziehen, habe ich für 
mich ausgetüftelt. Bei Alexandra bin  ich auch  im 
„aRTeam". Das ist eine Art Designteam, in dem ei‐
nige  papierbegeisterte    Stempler  aus  ganz 
Deutschland, Holland und der Schweiz, im interna‐
tionalen Team sogar aus Südkorea, Australien und 
Amerika,  mit  denselben  Materialien,  die  Ale‐
xandra  mit  ihren  Designern  herstellt,  verschie‐
dene Dinge, vor allem Karten oder Buchbindepro‐
jekte kreieren. 
 
DG: Kann man dann diese internationalen Kunst‐
werke irgendwo ansehen und bewundern? 
AR: Diese Werke werden dann bei Instagram oder 
Facebook  gezeigt.  Es  macht  unheimlich  Spaß, 
wenn man die Möglichkeit hat, mit den neusten 
und tollsten Designpapieren, Stempeln und Stan‐
zen arbeiten zu können. Wer mag, kann gerne mal 
auf  meinem  Instagram  Account  vorbeischauen. 
Hier  poste  ich  fast  täglich meine Werke.  Zurzeit 
findet  ihr dort schon viel Weihnachtliches. Einen 
Blog habe ich auch, der ruht aber im Moment aus 
Zeitgründen. Wer meine älteren Werke, die Reise‐
berichte meiner vielen Messebesuche oder die ein 
oder andere Geschichte lesen möchte, kann gerne 
auf www.einfachardt.blogspot.de vorbeischauen. 
Noch ist der Blog online. 
 
DG:  Setzt  Du  auch  Bastelwünsche  von  anderen 
Menschen um? 

AR: Manchmal.  Für meine Familie oder gute Be‐
kannte/Freunde  z. B. Hochzeitseinladungen oder 
Tischdekoration. Am  liebsten aber nur Einzelstü‐
cke, denn ich mag „Masse" abarbeiten überhaupt 
nicht. Es gibt nichts Langweiligeres als 100mal das‐
selbe zu stempeln oder zu stanzen. Lieber arbeite 
ich an einem Einzelstück,  so wie  ich gerade  Lust 
und  Laune  habe,  ohne  Zwang.  Auch  auf  dem 
Weihnachtsmarkt  „Lichterglanz  im Park", wo  ich 
jedes Jahr einen Stand in der Weißen Villa habe, 
findet  man  fast  nur  Einzelstücke,  die  das  ganze 

Jahr über entstehen. Das gilt  auch  für die  vielen 
Weihnachtskarten, die ich u. a. dort anbiete. Jede 
ist  ein  bisschen  anders.  Da  dieses  Jahr  keine 
Märkte stattfinden, kann man Karten u. ä. bei mir 
zu  Hause  kaufen.  Es  entsteht  ständig  irgendwas 
Neues. 
 
DG: Woher kommen die kreativen Ideen? 
AR: In den letzten 30 Jahren habe ich viele Messen 
besucht,  Materialien  getestet  und  den  ein  oder 
anderen Workshop bei bekannten Stempelkünst‐
lern und Scrappern gebucht. Aber vor allem habe 
ich einfach ausprobiert und gemacht, denn „Pro‐
bieren geht über Studieren“. Wenn es mal nichts 
wird, dann wird es eben entsorgt oder wieder zer‐
legt  und  neu  verarbeitet,  übermalt  oder  über‐
klebt. Es gibt immer eine Lösung. Viel gelernt habe 
ich auch durch den Austausch mit anderen Stemp‐
lern und Scrappern. Mit vielen von ihnen treffe ich 
mich  regelmäßig  auf  Messen,  zuhause  oder  im 
Werkstattladen.  Wir  tauschen  Ideen  und  kleine 
Projekte, Materialien und Erfahrungen aus. So ist 
man immer auf dem Laufenden, was neue Materi‐
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alien oder Techniken angeht. Der Markt  ist mitt‐
lerweile  riesengroß.  Meine  Sammlung  an  Stem‐
peln, Stanzen, Papier und Zubehör ist mittlerweile 
auch riesengroß geworden. Alleine 10.000 Stem‐
pel habe ich im Lauf der Jahre gesammelt. Meine 
Rumpelkammer, so nenne ich mein Bastelzimmer, 
platzt aus allen Nähten.  Jede Ecke  ist  gefüllt mit 
Material und fertigen Werken. Das Foto enthalte 
ich euch jetzt vor. :) Wenn man so viel Auswahl hat 
wie  ich,  dann  kommen  die  Ideen meistens  ganz 
von alleine. Man sieht ein neues Papier und meis‐
tens  fällt  mir  gleich  ein,  was  ich  damit  mache. 
Manchmal legt man es auch erst mal ein paar Tage 
zur  Seite, macht was  Anderes  und  dann  kommt 
plötzlich die Eingebung oder man geht raus in die 
Natur. Ich bin gern mit dem Fahrrad im Wald un‐
terwegs. Dort  habe  ich die  besten Einfälle,  lasse 
der Phantasie freien Lauf und so manches kosten‐
lose  Material  findet  sich  auch  dort.  Wenn  ich 
abends nach der Arbeit in meiner Rumpelkammer 
tüfteln kann, brauche  ich nicht mehr. Das  ist  für 
mich Entspannung pur. Und wenn dann noch was 
Schönes entstanden ist, bin ich zufrieden. So habe 
ich auch in Coronazeiten nie Langeweile. Aber die 

Treffen  mit  meinen  „Stempelfreundinnen"  ver‐
misse  ich  schon.  Ich hoffe,  ich  sehe  sie nächstes 
Jahr alle wieder. 

Stefanie Heider, Heike Kiß 
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GROßBRAND IN OSTHELDEN – BERICHT EINES FEUERWEHRMANNS 
Am Abend des 30.09.2020 wurden die Einheiten 
der  Kreuztaler  Feuerwehr  zu  einem  Dachstuhl‐
brand in der Blashütte gerufen. Als ich auf meinen 
Melder blickte und die Adresse und das Einsatz‐
stichwort las, hatte ich zwar ein komisches Gefühl, 
aber noch keine Ahnung, was uns erwarten sollte. 
Dies sollte sich wenige Sekunden später schlagar‐
tig ändern. Mir stockte der Atem, als ich auf dem 
Weg zum Auto aus der Kellertür trat und sah, dass 
aus Richtung Dorfmitte  schon voller Feuerschein 
zu sehen war.  
Auf  dem Weg  über  den  Dorfplatz  entschied  ich 
mich, den direkten Weg, am Brandobjekt vorbei, 
zu nehmen, obwohl auf beiden Seiten des Daches 
die Flammen meterweit aus dem Giebel schlugen.  
Es zeigte sich, dass durch die nur Sekunden dau‐
ernde Anfahrt im Fahrzeug zu wenig Zeit zum Aus‐
rüsten blieb, so war der Angriffstrupp am Einsatz‐
ort noch nicht fertig. Während ich beim Aufrüsten 
half,  wurde  draußen  bereits  die  Wasserversor‐
gung verlegt und  zwei  Strahlrohre  in Betrieb ge‐
nommen,  während  die  Kameraden  aus  Felling‐

hausen und Kreuztal zusammen mit dem Drehlei‐
terfahrzeug eintrafen.  
Nach kurzer Absprache wurde aus dem Korb und 
von  der  Ostseite  her  mit  zwei  Strahlrohren  ge‐
löscht.  So  hatten  die  Flammen  auf  Dauer  keine 
Chance.  Das  Durchsuchen  des  Hauses  nach 
Mensch  und  Tier  war  nur  noch  im  Erdgeschoss 
möglich,  da  der  Dachstuhl  bereits  lichterloh 
brannte.  Zum  Glück  befand  sich  zum  Brandzeit‐
punkt niemand mehr im Haus. 
Nachdem ein Großteil der sichtbaren Flammenbil‐
dung  abgelöscht  war,  begannen  die  Kameraden 
aus  dem  Drehleiterkorb  die  Blechelemente  des 
Daches zu entfernen, um an die schwer erreichba‐
ren Glutnester zu gelangen. Da der Dachstuhl aber 
bereits stark einsturzgefährdet war, entschied der 
Einsatzleiter,  aufgrund  der  schwierigen  Zugangs‐
möglichkeiten, den restlichen Glutnestern mit ei‐
nem  Schaumteppich  aus  einem  Spezialfahrzeug 
der  alarmierten  Kameraden  aus  Krombach  den 
Garaus zu machen.  
Gegen vier Uhr nachts wurde der Einsatz beendet, 
an schlafen war aber nicht zu denken. Leider hielt 
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sich eines der Glutnester hartnäckig,  so dass wir 
gegen sechs Uhr erneut zum Ablöschen alarmiert 
wurden.   
Als mittags die Kollegen der Brandermittlung das 
Gebäude untersuchen wollten, war  leider  immer 
noch  leichte  Rauchentwicklung  zu  sehen.  So 
wurde  die  Drehleiter  aus  Kreuztal  erneut  alar‐
miert,  auch  um  den  Brandermittlern  eine  Sicht 

von  oben  zu  ermöglich.  Aus  dem Drehleiterkorb 
wurde ein  hartnäckig brennendes  Laminat‐Paket 
mit  dem  Einreißhaken  auseinandergezogen  und 
endgültig gelöscht. 
Eine  Brandursache  ist  zum  Zeitpunkt  dieses  Be‐
richtes leider noch nicht bekannt.  

Dirk Hoffmann 

GESUNDE TIPPS FÜR HERBST UND WINTER 
Ernährung  – mit  nährstoffreichen  Lebensmitteln 
lässt sich viel für die eigene Vitalität tun. Dazu ge‐
hören  neben  Gemüse  und  Obst  auch  mageres 
Fleisch, Fisch, und Nüsse mit wertvollen Omega‐3‐
Fettsäuren.  Zu  einer  optimalen  Ernährung  gehö‐
ren übrigens auch ca. zwei Liter Wasser oder un‐
gesüßter Tee täglich. Dadurch werden Körper und 
Schleimhäute gut gewappnet, um gegen Bakterien 
und Viren eine solide Abwehrkraft aufzubauen. 
 
Ein starkes Immunsystem benötigt Vitamin C und 
D.  Vitamin  C  ist  auch  als  Ascorbinsäure  bekannt 
und hat eine große Zahl von Aufgaben. Gerade das 

„Sonnenvitamin  D“  ist  in  der  dunklen  Jahreszeit 
von zentraler Bedeutung. Dieses kann dann nicht 
ausreichend gebildet werden. Die Substitution ist 
beispielsweise mit einem Tropfen VitD3K2 Öl täg‐
lich ganz einfach möglich. 
Neben den Vitaminen spielen auch Mineralstoffe 
eine wichtige Rolle. Allen voran steht hier Zink, das 
z. B. in Rindfleisch, Kürbiskernen oder Leinsamen 
enthalten  ist.  Ebenso  das  Spurenelement  Selen, 
welches in Fisch, Eiern, Pilzen, Kohl‐ und Zwiebel‐
gemüse vorkommt. 

         Sibylle Blöchl / Tatjana Grahn 
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WEIHNACHTLICHE RINDERROULADEN 
Zutaten für 5 Personen: 
10   Backpflaumen ohne Stein 
1   Apfel 
Etwas Zimt 
Etwas Kardamon, Salz und Pfeffer 
5 Rouladen 
1‐2 Zwiebeln, gewürfelt      so wird’s gemacht: 
½ Stange Lauch 
4 Möhren, gewürfelt      Die Fleischscheiben nebeneinander 
500 ml Rotwein        auslegen, salzen und pfeffern. Mit 
1 Lorbeerblatt        jeweils 2 Pflaumen belegen, einige 
Rosmarin, Thymian       Apfelschnitze dazu geben, mit wenig 
250 ml Rinderfond        Zimt und Kardamon bestreuen. Die 
50 ml Holundersaft        Rouladen aufrollen und feststecken. 
2 TL Speisestärke 
Butterschmalz         
 
Zum Schmoren das Butterschmalz im Bräter erhitzen,  
die Rouladen darin rundherum anbraten 
und wieder herausnehmen. Zwiebel‐, Porree‐ und Möhren‐ 
Würfel im Bratfett anrösten und mit Rotwein ablöschen. 
Lorbeer und Thymian oder Rosmarin dazugeben. Den 
Rinderfond dazu gießen. Die Rouladen wieder in den 
Bräter geben und zugedeckt ca. zwei Std. schmoren. Dabei bei 
Bedarf etwas Fond oder Wein nachgießen. 
Die Rouladen aus dem Bräter nehmen. Den Schmorfond 
durch ein Sieb in einen anderen Topf geben und um 1/3 
einkochen lassen. Den Holundersaft dazu gießen. 
Mit Stärke abbinden und erneut abschmecken. 
Rouladen wieder in die Sauce geben und 
                         erwärmen. 

  

Tatjana Grahn 
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DAS WEIHNACHTSBÄUMCHEN 
Es war einmal, so fangen viele Märchen an ... ein Tannenbäumchen. Es wollte gerne den Kindern eine 
Freude machen und ein Weihnachtsbaum werden. Aber alle Leute, die durch den Wald spazierten, be‐
achteten es nicht. Es war so traurig, wenn es sah, dass die Eltern so manches Bäumchen als Weihnachts‐
baum mit nach Hause nahmen. Es kam sich so verloren vor, da niemand es haben wollte. Eines Tages, 
am Heiligabend, kam eine Omi mit  ihren Enkelkindern vorbei. Sie blieben begeistert vor dem kleinen 
Tännchen stehen und beschlossen, dieses Bäumchen werden wir schmücken. Das Bäumchen wurde da‐
rauf so fröhlich und sah sich nach allen Seiten um. Das hatte es noch nicht gegeben, dass es mit Kugeln 
und Strohsternen geschmückt wurde. Ach, was war das Tännchen froh. Es konnte im schönen Wald bei 
seinen Geschwistern bleiben und war doch ein Weihnachtsbaum geworden. 
Ich muss noch hinzufügen, nachdem die kleine Tanne geschmückt war, sang Alicia ohne Absprache „Alle 
Jahre wieder". Ich war so gerührt, dass mir die Tränen kamen. Heiligabend 2005       
                                  Hanni Richter 

LESER‐REAKTIONEN 
Ich habe mich heute Vormittag sehr gefreut, die Zeitung wieder in den Händen zu halten. Sofort wurde 
alles durchgeblättert und gelesen,  
...Gedanken zum Jubiläum (sehr viel Arbeit)  
...oder die unendliche Geschichte (sehr gut verfasst)  
...und natürlich die neuen Termine  
Vielen Dank, macht bitte weiter so!  
Monika Müermann 
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Liebes Redaktionsteam, 
das ist eine wirklich sehr gut gelungene Ausgabe geworden! Es hat mich gefreut, mal was von Denis zu 
hören, und auch der Bericht über die Kunst von Sabine Schnell war super! Weiß ja kaum einer.  
Bisher habe ich die Zeitschrift immer eher als „Vereinsgespräch" empfunden.  
Also ein großes Lob meinerseits und vielen Dank für die Veröffentlichung meines Berichtes. 
Liebe Grüße 
T. Grahn 
 
Liebes Redaktionsteam,  
vielen Dank für das wieder einmal vergnüglich‐interessant zu lesende Dorfgespräch! Wie traurig, dass 
Ihr gar keine Rückmeldungen bekommt, aber da muss ich mich auch an die eigene Nase fassen, sorry! 
Als Zugezogene macht es mir Freude, mit jeder Ausgabe ein bisschen mehr in unser schönes Dorf rein‐
zuwachsen.  
(Kleine Anregung: Bei alten Bildern gern die Adresse dazu, denn unsereins weiß nicht ohne weiteres 
etwas mit „Kochersch" anzufangen...) Was ich toll finde: Was für tolle Begabungen und Aktivitäten es 
hier alles gibt, die meist zum Nutzen und zur Freude vieler Mitmenschen beitragen. 
Beim Dorffest hatte ich zum Beispiel das Besichtigen der Kapellenausstellung verpasst, was mir leidtat. 
Nun weiß ich mehr und freue mich, Sabine Schnell einmal auf ihre Kunst ansprechen zu können.  
Danke auch für die Infos zu Unverpackt Siegen! Die Details zum Recycling waren mir zum Teil neu, so 
dass ich als überzeugte Recyclerin leider ein paar Fehler wahrnahm, diese aber nun vermeiden kann.  
Und so weiter. Macht weiter, Ihr seid toll! 
Irmela (Wigger) 
 
Liebes Redaktionsteam, 
gestern hielt ich zum ersten Mal die Zeitschrift in den Händen und es wurde um Stellungnahme gebeten. 
Gerne möchte ich das tun, denn ich finde die Zeitung super und empfand es als sehr schade und traurig, 
dass wohl wenig Resonanz zu Euch kommt. 
Erwähnen möchte ich, dass ich diese Zeitung nie bekommen habe. Ich bekam sie von meiner Nachbarin. 
Nun zu mir.  Ich bin 48 Jahre alt und wohne wieder seit September 2019 in Osthelden im Alten Weg. 
Wieder...Weil ich als Kind hier aufgewachsen bin. Mein Elternhaus steht nur ein paar Meter weiter. Als 
ich 12 ½  Jahre war, wollte mein Vater  leider hier wegziehen. Für mich damals  sehr  schmerzlich. Das 
Elternhaus übernahmen zwei ältere Brüder, bis es dann doch später verkauft wurde. Das aber nur am 
Rande erwähnt. 
Die Jahre, wo ich weg war, habe ich Osthelden immer vermisst. Richtig bewusst wurde mir dies, als ich 
den Führerschein machte und dann sehr oft als Besucher am Weiher parkte. Ich war dann einer von den 
vielen Spaziergängern, wie sie heute noch da sind. Nur eben mit vielen Erinnerungen. 
Die damaligen Feste in der Frenschenbach. Schlittenfahren mit sehr vielen Dorfkindern, ob Jüngere oder 
Ältere, am Hang im Alten Weg (heute bebaut). Eislaufen am Weiher, schwimmen im Kahnweiher (damals 
hat kein Angler geschimpft und mit Anzeige gedroht) und in Schneiders Weiher am heutigen Golfplatz. 
Hütten bauen im Wald… 
Damals gab es noch einen Friseur, eine Post, zwei Gaststätten / Kneipen. Eis wurde per Haustür verkauft. 
Ach ja…. Und der Konfirmandenunterricht in der Kapelle bei Utz Kesper, wo alle waren. Ebenso der Kin‐
dergarten, welchen es ja heute noch gibt. Leider ist das Osterfeuer nicht mehr. Ich könnte noch vieles 
schreiben. 
Für mich war Kindheit  in Osthelden  in einer beschaulichen,  friedlichen Gegend. Damals habe  ich das 
nicht so gesehen, aber heute. Ich kenne den Unterschied zur Stadt, wo die Anonymität hoch ist. Viele 
Jahre  kam  ich  zum  Spazieren  gehen  hierher.  Ob  Berghaus  oder  auf  die  Höhe.  Immer  hatte  ich  den 
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Wunsch, ich könnte wieder hier wohnen. Seit 2019 ist das nun und ich fühle mich, als sei ich nie weg 
gewesen. Es freut mich, den ein oder anderen zu treffen und zu sprechen. Es ist ein Gefühl von Vertraut‐
heit. 
Das Dorfgespräch in Händen ist für mich ein Stück Heimat. Ich finde es toll, über Vereine und Termine 
informiert zu werden, so bekomme ich wieder einen Einblick. Finde es toll, dass sich Menschen für ihr 
Dorf in ihrer Freizeit stark machen und die Gemeinschaft erhalten. So auch Ihre Arbeit mit der Zeitung. 
Als Idee dafür kam mir vielleicht ein oder zwei Rätsel einzustellen? Oder: eine Art Interview, wo jemand 
etwas von früher erzählt als er Kind war im Dorf? Vielleicht hat noch jemand alte Fotos aus der Zeit? 
Liebes Redaktionsteam. Ich, als wieder Hinzugezogene möchte ein dickes Lob an Euch und alle Anderen 
aussprechen. Ohne dies alles würde ein Dorf so anonym wie die Stadt. Ich habe einen Roman geschrie‐
ben, aber es lag mir am Herzen. 
Ganz lieben Gruß 
Karin Vojer 
 
Liebe Redaktion, 
ich wollte nur mal rückmelden, dass ich mich immer freue, wenn das Dorfgespräch kommt und dass wir 
es auch komplett lesen. Gerade weil wir zugezogen sind (zwar schon vor 14 Jahren), sind da für uns eine 
Menge wichtige Infos und interessante Geschichten drin, die uns etwas mehr über unser Dörfchen er‐
zählen ;‐). Vielen Dank für die Mühe! Wir finden‘s super! 
Viele Grüße
Verena Funke 
 
Hallo Liebe Redaktion, 
Vielen Dank für die aktuelle Ausgabe der Zeitung.  Ich  freue mich  immer, wenn  ich die neue Ausgabe 
bekomme. Weiter so. Viele Grüße aus Wenden 
Christian Gieseler 
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Liebes Redaktionsteam, 
ich möchte mich nochmal ausdrücklich für euren Einsatz und das wirklich gutgemachte „Dorfgespräch" 
bedanken. 
Das gilt auch für alle vorherigen Ausgaben. Leider liegen auch mir nur wenige Reaktionen aus dem Ver‐
teilungsgebiet „Alter Weg" vor. Aber alle waren positiv und lobten die Beiträge und das Erscheinungsbild. 
Einige fragen schon auf das nächste Erscheinen, andere nehmen sie ohne weitere Worte in Empfang, 
wenn sie persönlich angenommen werden. Die Brief‐ oder Postkästen sind uns mittlerweile im „Alten 
Weg" bekannt. Renate und ich verteilen auch gerne weiterhin. Wenn ich ein übriges Exemplar in anderen 
Ortschaften gezeigt oder einem Interessierten gegeben habe, waren sie immer begeistert. 
Auch die Gedanken zum 675‐jährigen Jubiläum fallen nicht mal ebenso auf das Papier. 
Vielen Dank. 
Es grüßt euch 
Walter Gieseler  
Anmerkung der Redaktion: Der plötzliche Tod unseres rührigen Freundes Walter Gieseler macht uns alle 
sehr betroffen. 
 
Seit einiger Zeit versorgt mich mein Patenkind Rainer Müller regelmäßig mit den Ausgaben des Dorfge‐
sprächs.  
Obwohl ich Osthelden bereits im Jahr 1962 verlassen habe, fühle ich nach wie vor eine tiefe Verbunden‐
heit mit diesem schönen Dorf und ich verfolge mit Interesse die Beiträge Eures Magazins. Es braucht eine 
Menge Engagement, ein kleines Dorf  lebenswert zu erhalten und ich denke,  Ihr seid auf einem guten 
Weg. In Ausgabe 7 bittet Ihr um Mitwirkung. Ich bin dazu bereit. 
Natürlich kann ich nichts zur Aktualität beitragen, aber vielleicht habt Ihr Interesse an Insider‐Geschich‐
ten vom „alten Osthelden?“ 
Ich würde sie im Dialekt verfassen, weil ich Osthelden nur so denken kann. Wahrscheinlich brauchen die 
meisten Eurer Leser dann einen Dolmetscher, ich habe auf den Fotos gesehen, dass noch einige übrig 
sind, die diese Aufgabe übernehmen könnten. 
Helmut Mittelbach, Konstanz 
 
Liebes Redaktionsteam,  
Euer Aufruf „In eigener Sache” (Dorfgespräch Ausgabe 7) animiert mich jetzt doch einmal, Euch zu schrei‐
ben. Auch wenn ich schon lange nicht mehr in Osthelden wohne, so lese ich doch immer gern das „Dorf‐
gespräch”, um über das Geschehen in der alten Heimat auf dem Laufenden zu bleiben. Die Mischung aus 
verschiedensten Rubriken gefällt mir dabei sehr gut. Bitte macht weiter so! 
Beste Grüße aus Frankfurt 
Benni (früher Alter Weg 34) 
P.S.: Einen Verbesserungsvorschlag für die Homepage habe ich noch. Bitte macht es einfacher, das pdf 
des Dorfgesprächs herunterzuladen. Die jetzige Einbettung im Browser macht das online Lesen schwer 
(zumindest im MacOS Safari Browser). 
 
Mal ein Lob 
Wir lesen eure Artikel sehr gerne und archivieren alle Ausgaben:‐) Weiter so! 
Vielleicht könnte man das Thema „Nachbarschaftshilfe“ nochmal aufgreifen? Ich kann mich dunkel erin‐
nern, dass jemand von euch mal so eine App oder Website initiiert hatte. Wir würden uns da gern ein‐
bringen. 
Liebe Grüße aus der Villa kunterbunt 
Yvonne Quicker                    Das Redaktionsteam 
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+ + + NEWSTICKER + + + 
Der Schotterparkplatz hat endlich ein Ende – Der Kindergartenvorplatz wurde geteert und hat nun einen 
ebenen Boden ohne Schlaglöcher.  
 
In Herbst und Frühjahr kommt es vermehrt zu Wildunfällen, besonders auf der L714, zwischen 
Junkernhees und Osthelden. Bitte aufmerksam und  langsam fahren und bei einem Zusam‐
menstoß in jedem Fall die Polizei verständigen.  
 
Unbekannte haben für die Allgemeinheit eine Kaffeemaschine Ecke Blashütte / Alter Weg bereitgestellt. 
Leider ist an dieser Stelle weder Strom noch Wasser. Deshalb wäre es wünschenswert, wenn der oder 
die Besitzer (in) sich das gute Stück wiederholen und so der Müll vernünftig entsorgt und nicht im Dorf 
abgestellt wird. 
 
Wer einmal einen schönen Ausblick über Osthelden ge‐
nießen will, kann jetzt die neue Bank auf der Obstwiese 
nutzen. Vielen Dank an die Obstwiesen‐Aufstell‐Gang für 
den Einsatz! 
 
 
 
 
   

Es muss nicht immer ein Bericht sein.  
Vielmehr  sind  es  auch  die  kleinen  Dinge,  die  man 
gerne mit den Leserinnen und Lesern des DORFGE‐
SPRÄCH teilen möchte. Für diesen Zweck haben wir 
den Newsticker eingerichtet. Wir freuen uns auf eure 
„News“ rund um Osthelden.  
 

redaktion@buergerverein‐osthelden.de 
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IN EIGENER SACHE 
Für die zahlreichen Leserreaktionen bedanken wir 
uns sehr. 
Nach wie vor  freuen wir uns über Beiträge  jegli‐
cher Art, Gedichte, Geschichten, Neues und Altes 
aus  Osthelden/Junkernhees,  Vereins‐Informatio‐
nen, Anregungen, aber auch Leser‐Reaktionen zur 
jeweils  aktuellen  Ausgabe  des  DORFGESPRÄCH. 
Schreibt uns, was Euch auf dem Herzen liegt. 
Bilder sind auch jederzeit willkommen, aber bitte

als Originaldatei in entsprechender Qualität, nicht 
unter  2  MB  Dateigröße,  und  bitte  als  Datei‐An‐
hang per Mail schicken! 
Wir sind dankbar über jeden Beitrag, den wir nach 
Sichtung und ggf. leichter redaktioneller Bearbei‐
tung gerne in einem der nächsten DORFGESPRÄCH 
veröffentlichen werden. 
redaktion@buergerverein‐osthelden.de 
                        Das Redaktionsteam 

 

TREFFEN IM TREFF 
Der  Vereins  ‐  und  Bürger‐
treff  des  Gesangvereins 
„Westfalia“ Osthelden steht 
nach  einer  Renovierung  für 
Seminare, Vereinssitzungen, 
Vortragsveranstaltungen 
und  private  Feiern  wieder 
zur  Verfügung.  Geeignete 
Veranstaltungstechnik  und 
eine Küche sind vorhanden. 
Die  jeweils  gültigen  Regeln 
der  Corona  Schutzverord‐
nung sowie das Hygienekon‐
zept des Gesangvereins sind 
natürlich einzuhalten.  
Der Gesangverein freut sich 
sehr, wenn von dem Vermie‐
tungsangebot  rege  Ge‐
brauch gemacht wird. 
Ansprechpartner für die Ver‐
mietung ist: 
Marc  Schmidt,  Mobilnum‐
mer 0151 27588680.  
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WICHTIGE TERMINE 2021 (NICHT VERPASSEN) 
16.01.2021  Jahreshauptversammlung GV Westfalia Osthelden 
23.01.2021  Jahreshauptversammlung RSV Osthelden  
11.04.2021  Crossduathlon des RSV Osthelden „Hünsborn to be wild“ 
30.04.2021  Maifeier, Maigesellschaft Osthelden, auf dem Dorfplatz 
21.05.2021  Waldfest GV Westfalia Osthelden, in der Frenschenbach   
 
An jedem letzten Sonntag eines Monats findet eine Schlossführung mit Kaffee und Kuchen im  
Schloss Junkernhees statt.  
Weitere Termine stehen im Veranstaltungskalender 2021 für Fellinghausen, Heestal und Osthelden. 
Alle Termine sind ohne Gewähr und abhängig von der weiteren Entwicklung der Coronapandemie. 
 

 
Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern ein gesegnetes Weihnachtsfest, ein 
gutes, neues Jahr 2021 und vor allem, dass wir alle gemeinsam die schwierige 
und herausfordernde Zeit gesund überstehen. 

Das Redaktionsteam 
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Die Redaktion behält sich vor, Manuskripte und Leserbriefe zu bearbeiten und ggf. sinnwahrend zu 
kürzen. 

Euch gefällt das DORFGESPRÄCH? Ihr wollt, dass es auch weiterhin kostenlos zweimal im Jahr für Euch 
erscheint? Dann freuen wir uns über eine Spende, um den Erhalt unserer Dorfzeitung zu garantieren. 
Überweisungen bitte an den Bürgerverein Osthelden, IBAN DE48 4605 0001 0010 1088 68, Kennwort 
„Dorfgespräch“. 
Ansprechpartner bei Rückfragen: Klaus Heinze (Kassierer), Talenwäldchen 4, Tel. 0152‐29503743 
 
Vielen Dank für Eure Unterstützung!  
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